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Gyalecta nidarosiensis auf der Burgruine Nünegg in Lieli 
(Kanton Luzern) erstmals in der Schweiz nachgewiesen

Michael Dietrich

Zusammenfassung: Dietrich, M. 2015. Gyalecta nidarosiensis auf der Burgruine Nünegg in Lieli (Kanton Luzern) 
erstmals in der Schweiz nachgewiesen. – Herzogia 28: 798 –801.
Gyalecta nidarosiensis, ursprünglich aus Norwegen beschrieben, konnte erstmals in der Schweiz nachgewiesen 
werden. Atlantische Klimaverhältnisse verlangend, kommt die Art in Mitteleuropa nur selten vor. Im Rahmen der 
Restaurierung der Burgruine Nünegg wurde sie bei der vorangegangenen Zustandserfassung entdeckt. 

Abstract: Dietrich, M. 2015. Gyalecta nidarosiensis on the ruin of Nünegg Castle in Lieli (Canton of Lucerne) for 
the first time recorded in Switzerland. – Herzogia 28: 798 –801.
Gyalecta nidarosiensis is reported for the first time for Switzerland. The species, originally described from Norway, 
requires Atlantic climate conditions and only rarely occurs in Central Europe. The species was observed in the frame-
work of the restoration of the ruins of Nünegg Castle.
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Einleitung
1885 als Microglaena nidarosiensis Kindt anhand eines Fundes aus Trondheim beschrieben, 
wurde Gyalecta nidarosiensis (Kindt) Baloch & Lücking in Norwegen lange nicht mehr be-
obachtet (Jørgensen et al. 1983) und erfuhr erst 1988 Ergänzungen der Fundorte (Botnen & 
Tønsberg 1988). Lange unter dem Namen Belonia nidarosiensis (Kindt) P.M.Jørg. & Vězda 
geläufig und so auch erstmals aus Schweden erwähnt (Arup et al. 2013), erfolgte 2013 die 
Umkombination zur Gattung Gyalecta (Baloch et al. 2013). 
In Mitteleuropa wurde G. nidarosiensis bisher nur selten gefunden. In Deutschland gilt 
die Flechte als extrem selten (Wirth et al. 2013). In Österreich ist sie aus Tirol bekannt 
(Hafellner & Türk 2001). Für Belgien und Luxemburg wird die Flechte erstmals 2008 ge-
nannt (Ertz et al. 2008). Hingegen kommt die Art verbreitet auf den Britischen Inseln und im 
Nordwesten Frankreichs vor, dies aufgrund der Präferenz für atlantisches Klima (Navarro-
Rosinés & Llimona 1997). 
G. nidarosiensis wächst hauptsächlich an regengeschützten, vertikalen Flächen und Überhängen 
von kalkhaltigen Felsen und Mauern (Purvis & Orange 2009), aber auch in Nischen von 
Natursteinmauern und auf Grabsteinen (Wirth et al. 2013). 
An den Mauern der Burgruine Nünegg konnte die Flechte nun erstmals in der Schweiz ent-
deckt werden. In den folgenden Ausführungen zu diesem Fund richtet sich die Nomenklatur 
der Flechten nach Wirth et al. (2013).


